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mifdjen unb ptjrjfifalifdjen SIRitteln unb ber Slrt
itjrer Slnroenbung bei ber Unterfudjung befannt.

SBer baê «Buaj gur £>anb nimmt, roirb finben,
bafe ber Serfaffer aüe biefe Unterfuajungêmetboben
in ber populârften SBeife unb tjauptfädjlid) für
Saien bilDlidj fo bargttfteüen bemübt roar, bafe fie

leiajt aufgefafet roerben fönnen unb ^ebem oerftänb»

lidj finb.
SDod) nidjt nur bie Unterfudjung, fonbern bie

(Srgeugung Der Robftoffe, itjre Zubereitung, bie

babei gur Slnroenbung fommenben SBiafajinen, bie

Slrt ber «Berpacfung u. f. ro. roerben mit gleidjer
©rünblidjteit beljanbelt.

SDem Sntjalt nad) jerfäüt baë SBetf in 3 Slb--

ttjeitungen. SDie erfte betjanbelt ben glaajë, §anf,
^ute unb ätjnlicbe gafertt, «Baumrooüe, .ftautfdjuf,
bann ©uttaperaja unb beren gabritate.

SDie groeite bie SajafrooUe unb beren «Berarbei»

tung gu Stoffen, «Borten uub ©djnüren, mit be«

fonberer «Berucfjicbtiguug ber Äunftrooüe.
SDie britte Stbtbeilung befcbäftigt fictj mitSeber unb

Rauajroerf, «Berroertbung ber Seberabfaüe unb Seim.
SDer bei ber SlRilitärbefletbung befonberê in 33e«

trattjt fommenbe Stbeil ber Stertilinbuftrie ift mit
gang befonberem gleife unb gröfeer Sluefüfjriictjfeit
betjanbelt roorben.

S3on niajt geringerer ©rünblidjfeit unb ©aaj«
fenntnife liefert une ber Slbfdjnitt über baê Seber
ben 23eroeië. §ier roerben bie eingelnen SDcanipu»

lutione=«Ptogeffe eingetjenb befproajen unb gegeigt,
in roeldjer SBeife bie rofje §aut in bie eine ober
anbere Seberart («öranbfotjtenleber, Oberleber, Sialb--

feü, 3U(bten u. f. ro.) umgeroanbelt roerben fann
SDie Stnfertigung beê ©djttbnwrfeê, baê SBaffer*
biajtmaajen, Slufberoatjren finben eingebenbe «Be-

banblung unb babei roerben oiele praftifttje Ratb»
fajtâge erttjeilt.

SDaê 33udj ift fajôn auêgeftattet; bie ^olgfajnitte
elegant auegefütjrt. — SDaêfelbe legt ^eugnife oon
ben grünbliajen gadifenutniffen beê «Betfafferê ab.

©ine reiaje, burd) oiele Sabre gefammelte (Srfatjs

rung, gepaart mit grünbliajen tedjnologifdjenÄennt«
niffen oerleUjen ber Slrbeit einen grofeen praftifajen
unb fogar toiffenfdjaftlidjen SBerttj. SDiefe bat audj
einftimmig bei ben gadj« "Autoritäten aüe Stnerfen«

nung gefunben.

©elbftoerftänbltdj tjat baë SBerf nidjt nnr für ben

SIRilitâr aüein feinen SBeruj, roie biefeê in ber

Sßreffe oielfadj beroorgeboben rourbe. ©og. 33. finben
roir günftige «Beurteilungen über bie erfte Sluftage
abgefetjen oon ben militärifdjen ^ettfdjriften unb
ben politifdjen Stageêblâttem u. a. in ber beutfdjen
®erber=3eitung Rr. 51, ^aljrg. 1876; bem ®e«

roerbeblatt für baë ©rofebergogttjum Reffen Rr. 1,

1877; ber beutfdjen 3nbuftrte»3ettung Rr. 2, 1877;
ber fäctjftfajen ®eroerbeoereinê=3eitung 1876/77,
Re. 9; bem Sßolit. Rotigblatt für ©eroerbetreibenbe

Rr. 1, 32. ^atjrgang ; bem „SDeutfdjen SBoügeroerbe"
Rr. 46, 3abrgang 1876; bem 3a^reêberiajte über
bie Seiftungen ber djemifdjen Stedjnologte, 1876,
©. 1085; bem S5)cafdjinen=Äonftrufteur, 7. §eft,
1877; beutfdje gärber«3eitung Rr. 23, 3at)rgang

1876; îedjnifdje «Blätter tc, 1876, 4. ©eft; Äurge
Sieriajte lt., Sflx. 1, 3abrgang 1877 ; im banrifdjen
3nbuftrie= unb ©eroerbeblatt, SDeg. 1876; ber Ste«

fajener @eroerbeoereinê=3eitung Rr. 8, 1876 ; ber

„©erber* Rr. 50, 1876; SBodjenfcfjrift beë nieber«

ôfterreidjifdjen ©eroerbeoereinê Rr. 45, 1876; in
Stcfermann'ê iüuftr. @eroerbe=3eitung Rc. 23, 1876,
it. f. ro.

(Siiigenoff enfffjaft.
— (Pr Uebungen ber Sanbtoef/r) (fi fn tem eibg. SBub«

get fût 1B81 ein Ätebtt oon 190,000 gtanfen »orgefeben.

— (Sofeme Sleftat.) SRadjbem In legtet Seit eine sSnjafjt

Ätant(jett«fdtle (î»obu«) in bct Äafetne ju Sieftal »otgcfommen,

befdjäfttgt fil) bie SRegietung trnfttjaft mit bet gtage be« Um»

baue« bet botttgen Slbttfttetniidjtungeti. SDet ©anftätflrattj fef»

nerfeit« bal fofottigt 3lbfjülfe füt tringenb nötfjig erflärt unb

bejeidjnet nad) biefet SRidjtung jwel Sfficge, ba« £onnenf»ftem
obet ba« «Bcrtefelung«fi)ftem. ©le (Angelegenheit tft bet SBaubi»

tfftion übctwfcfen worben.

— (Sine fadotteriftifdje tlebung.) <5<n am testen ©onn»

tag ben 17. Dttobet otjne pompöfe ülnfünblgung untet Seitung
be« Jperrn ©utbenbauptmann« glubadjer auf bem (Sretjfirlatje
bei Sieftal ftattgefuncenc« SIBetttennen unb SJlpfelfjauet, ba« som

bafellanbfcfjaftlidien SReiteiflub unb ber ®u(benfom»agnte S)tt. 11

»etanftallct wotben wat, tjatte nad) bet „ibaf.Hanbfdiaftlfdien

3eltung" ein grofje« Sßublffum tjerbefgelodt, ba« febt gtofje« 3n»

teteffe an bem mtlftätffdjen ©ajaufpfel ju nebmen fctjien. <Dfe

Seiftungen waten übet (Srwarten gut. ©fe SDiannfdjaft mar

burdj(d)nfttltd) gut bctftien unb e« wutbe, ttojjbem bet «Soben

etwa« fdjlüpfdg war, fdjnelblg getitten. SDfe elllpfenförmlge «Batjn

war 600 SWetet lang unb müfjte jwelmal butdjtltten wetben,

wa« faft einet SBIettelSffltgftunbe gleldjfommt. (Sleidjrocbl wutbe
bte ©ttede beim Stabteiten »om etften SReitet fn 3 SDîlnuten

unb 1 ©efunbe jurüdgetegt, beim 4jüitenrennen fogat In 2

SDîlnuten unb 15 ©efunben — gewlfj anetfennen«wettbe Seiftun»

gen. Sffienlger fdjneibig madjte fidj'« beim 2lpfetfjauen ; ba braudjt
e« jebenfaU« nod) meljt Uebung, bl« Slner mit ©Idjettjelt im
Sßotbelrelten einem .Kofafen bie SRafenfpffce wegjwlden fonnte.

Ucbtlgen« bot biefe« fdjon »on Sjtltem beliebte Slmüfement ber

Äaoattetlftm bem Sßubltfum ba« gtöjjte ©aubtum, namentlldj

wenn bet SReitet an ben btei ©algen wobt blc ©djnut abfjleb,

abet ben Slpfet nidjt traf.
— (Sin SSeteran.) 3lu« 3»eç witb nadj bem „gt. SRb."

ba« Säblcben eine« Sßaton« ». ©all« gemelbet, ber wofjt ein

©ptoffe bet attabeligen SBünbnet gamtlle biefe« SRamen« gewe«

fen. Söaton ». ©all« war einet bei testen SSetttetet bet etje»

maligen ftanjöftfdjen ültmee in SD?e|>, unb ftatb »ot einigen Xa*

gen Im SJlltet »on 77 Satjten. (5t »at 1803 In tDouat gebo»

ren, wofelbft fein SBater 3nbaber eine« fdjweljctifdjen SRegfmcn«

te« war, wetdje« In SDienften granfreid)« ftanb. 3m 3abte 1824

wat Jpett ». ©all« in blc „Ecole d'Application" in SKeJ

eingetreten, batte biefelbe al« SärtiBerlelleutenant »etlaffen, nadj

jebn 3abren iebod) feine (Sntlaffung al« Hauptmann genommen,
um ftdj »oUftänbfg wlffenfdjafttidjen unb tjiftoiifdjen gotfdjungen

bingeben ju fönnen. 3n Sabre 1849 wat et eine futje Seit

SDeputirtet be« SRofel=î)epattement«. Sffiäbtenb ber «Belagerung

»on SDÌefc wlbmete er ftdj ganj ber Sßjtege bet SBctmunbcten In

ben gajaretfjen. SW<t> »etliett an Qcxxn ». ©all« einen ®e»

lefjtten unb bfe SStmen ber ©tabt ibren größten Sffiobltbäter.

SerfdjiefceneS.
— (Stuêoeaeidjitete Seiftungen ber fjreufêifdjert Säger

im Sffiinterfelbauge 1807/1808 in ber sproöiuj Sßreufjett.)

Äütjlld) baben wtt eine Stnjatjl ber»oriagenter $baten, weldje

bie pteufjifdjcn Säger im gleidjen gelbjug in Sßommern »od»

btadjten, etjätjlt. Jpeute wollen wtt übet einige Xfjaten bet 3d»

get auf obgenanntem Sfjelt be« $rfeg«fdjaupla$e« beridjten. —
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mischen nnd physikalischen Mitteln und der Art
ihrer Anwendung bei der Untersuchung bekannt.

Wer das Buch zur Hand nimmt, wird finden,
daß der Versasser alle diese Unlersuchungsmelhoden
in der populärsten Weise und hauptsächlich sür
Laien bildlich so darzustellen bemüht war, daß sie

leicht aufgefaßt werden können und Jedem verständlich

sind.
Doch nicht nur die Untersuchung, sondern die

Erzeugung der Rohstoffe, ihre Zubereitung, die

dabei zur Anwendung kommenden Maschinen, die

Art der Verpackung u. s. w. werden mit gleicher

Gründlichkeit behandelt.
Dem Inhalt nach zerfällt das Werk in 3 Ab°

theilungen. Die erste behandelt den Flachs, Hanf,
Jute und ähnliche Fasern, Baumwolle, Kautschuk,
dann Guttapercha und deren Fabrikate.

Die zweite die Schafmolle und deren Verarbeitung

zu Stoffen, Borten und Schnüren, mit
besonderer Berücksichtigung der Kunstwolle.

Die dritte Abiheilung beschäftigt sich mit Leder und
Rauchwerk, Verwerthung der Lederabfälle und Leim.

Der bei der Militärbekleidung besonders in
Betracht kommende Theil der Textilindustrie ist mit
ganz besonderem Fleiß und großer Ausführlichkeit
behandelt worden.

Von nicht geringerer Gründlichkeit und Such-
kenntniß liefert uns der Abschnitt über das Leder
den Beweis. Hier werden die einzelnen Manipu-
lations-Piozesse eingehend besprochen und gezeigt,
in welcher Weise die rohe Haut in die eine oder
andere Lederart (Brandsohlenleder, Oberleder, Kalbfell,

Juchten u. s. w.) umgewandelt werden kann

Die Anfertigung des Schuhrnerkes, das
Wasserdichtmachen, Aufbewahren finden eingehende
Behandlung und dabei werden viele praktische
Rathschläge ertheilt.

Das Buch ist schön ausgestattet; die Holzschnitte
elegant ausgeführt. — Dasselbe legt Zeugniß von
den gründlichen Fachkenntnissen des Verfassers ab.

Eine reiche, durch viele Jahre gesammelte Erfahrung,

gepaart mit gründlichen technologischen Kenntnissen

verleihen der Arbeit einen großen praktischen
und sogar wissenschaftlichen Werth. Diese hat auch

einstimmig bei den Fach-Autoritäten alle Anerkennung

gefunden.
Selbstverständlich hat das Werk nicht nnr für den

Militär allein seinen Werth, wie dieses in der

Presse vielfach hervorgehoben wurde. So z.B. finden
wir günstige Beurtheilungen über die erste Auflage
abgesehen von den militärischen Zeilschriften nnd
den politischen Tagesblättern u. a. in der deutschen

Gerber-Zeitung Nr. 51. Jahrg. 1876; dem

Gewerbeblatt für das Großherzogthum Hessen Nr. l,
1877; der deutschen Industrie-Zeitung Nr. 2, 1877;
der sächsischen Gemerbeoereins-Zeitung 1876/77,
Nr. 9; dem Polit. Notizblatt für Gewerbetreibende

Nr. 1, 32. Jahrgang ; dem „Deutschen Wollgewerbe"
Nr. 46, Jahrgang 1876; dem Jahresberichte über
die Leistungen der chemischen Technologie, 1876,
S. 1085; dem Maschinen-Konstrukteur, 7, Heft,
1877; deutsche Färber-Zeitung Nr. 23, Jahrgang

1876; Technische Blätter ,c., 1876, 4. Heft; Kurze
Berichte zc., Nr. 1, Jahrgang 1877 ; im bayrischen

Industrie- und Gewerbeblalt, Dez. 1876; der
Teschener Gemerbevereins-Zeitnng Nr. 8, 1876; der

„Gerber" Nr. 50, 1876; Wochenschrist des

niederösterreichischen Gemerbeoereins Nr. 45, 1876; in
Ackermann's illustr, Gewerbe-Zeitung Nr. 23, 1876,
u. f. w.

Eidgenossenschaft.

— (Für Uebungen der Landwehr) ist in rem eicg. Budge,

für 1«61 ein Kredit von 190,000 Kranken vorgesehen.

— (Kaserne Liestal.) Nachdem tn letzter Zeil eine Anzahl

Krankheitsfälle (ZyvhuS) in der Kaserne zu Liestal vorgekommen,

beschäftigt sich die Regierung ernsthaft mit der Frage de«

Umbaues der dortigen Abtrtttetnrichtungen. Der SonttätSrath
seinerseits hat sofortige Abhülfe für dringend nöthig erklärt und

bezeichnet nach dieser Richtung zwei Wege, das Tonnensystem

oder das BcrtcselungSsgstem. Die Angelegenheit ist der Baudi»

reklion überwiesen worden.

— (Eine kavalleristische Uebung.) E,n am letzten Sonntag

den 17, Oktober ohne pompöse Ankündigung unter Leitung
de« Herrn Gutdenhauxtmanns Flubacher auf dem Exerzirplatze
bet Ltestal staltgefundenes Wettrennen und Apfelhauet, das vom

basellandschastltchen Neiterklub und der Guidenkompagnie Nr. 11

veranstaltet worden war, hatte nach der „Bas,llandschaftlichen

Zeitung" etn großes Publikum herbeigelockt, das sehr großes

Interesse an dem militärischen Schauspiel zu nehmen schien. Die
Leistungen waren über Erwarten gut. Die Mannschaft war
durchschnittlich gut beritien und es wurde, trotzdem der Boden

etwas schlüpfrig war, schneidig geritten. Die ellipsenförmige Bahn

war 600 Meter lang und mußte zweimal durchritten werden,

was fast einer Viertel Wegstunde gleichkommt. Gleichwohl wurde

die Strecke beim Trabreiten vvm ersten Reiter in 3 Minuten
und 1 Sekunde zurückgelegt, beim Hürdenrennen sogar tn 2

Minuten und 15 Sekunden — gewiß anerkennenêwerthe Leistungen.

Weniger schneidig machte sich'S beim Axselhauen ; da braucht

eS jedenfalls noch mehr Uebung, bls Etner mtt Sicherheit tm

Vorbeireiten einem Kosaken die Nasenspitze wegzwicken könnte.

UcbrtgenS bot dieses schon vvn Allem beliebte Amüsement der

Kavalleristen dcm Publikum dai größte Gaudium, namentlich

wenn der Retter an den drei Galgen wohl die Schnur abhieb,

aber den Apfel nicht traf.
— (Ein Veteran.) Aus Metz wird nach dem ,,Fr. Rh."

daê Ableben eines Barons v. Salis gemeldet, dcr wvhl ein

Sprosse der altadeltgen Bündner Familie dieses Namens gewesen.

Baron v. Salis war einer der letzten Vertreter der

ehemaligen französischen Armee tn Metz und starb vor einigen Tagen

im Alter vvn 77 Jahren. Er war 1803 in Douai geboren,

woselbst sein Vater Inhaber eines schweizerischen Regimen,

te« war, welches in Diensten Frankreichs stand. Im Jahre 1824

mar Herr », SallS in die „Reols ck'^pplivation" tn Metz

eingetreten, hatte dieselbe als Artillerielteulenant verlassen, nach

zehn Jahren jedoch seine Entlassung als Hauptmann genommen,
um sich vollständig wissenschaftlichen und historischen Forschungen

hingeben zu können. In Jahre 1319 war er etne kurze Zeit
Deputirter des Mosel-Departements. Während der Belagerung

von Metz widmete cr sich ganz der Pflege der Verwundeten in
den Lazarethen. Metz verliert an Herrn ». Sali« etnen

Gelehrten und dte Armen der Stadt thren größten Wohlthäter.

Verschiedenes.
— (Ausgezeichnete Leistungen der preußischen Jäger

im Wiuterseldzuge 18«7/18«8 in der Provinz Preußen.)
Kürzlich haben wir etne Anzahl hervorragemer Thaten, welche

die preußischen Jäger tm gleichen Fcldzug in Pommern
vollbrachten, erzählt. Heute wollen wir über einige Thaten der Jäger

auf obgenanntem Theil de« Kriegsschauplatze« berichten. —
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SBir entnehmen biefelben bem SiBetl be« -4?ettn Hauptmann (J5.

g. »on ©umtau, betitelt : „«Die Saget unb ©djüfeen be« preufjf»

fdjen .fpeete«". ©erfelbe crjäfjlt:
©fe 3ägetfcm»agnle »on SÜBernit gelangte 1807 naaj ©anjfg

unb bfe »on Sßalentfnf nad) ©raubenj.
Slm etftctn Otte fanben fid) »on ben SRanjlcnftten unb butd)

blefelben berbcfgefütjit, Junge 3äger balb fo »let ein, bafj nod)

eine jwefte Äompagnie unter bem Sieutenant »on SRicbcn be«

SRegiment« formtet wetben fonnte.

Unterbeffen waren aud) auf ber SRebjcung an SRanjfonttten unb

neu efngeftetlten 3ägetn fo »lei gefammelt wotben, bap 3 pro»

»ffotlfdje Äompagnien, unter bem Äommanbanten »on SBittau

ftebenb, gebilbet wutben.
SBei ben »etfdjlebenen tjier »orgefallenen Ätieg«cie(gmffen nab»

men fie folgenben Stnu)efl:
Slm 23. 3anuat, bei bem ©efedjt untetm ©enerat SRouquette,

bei ©ftfdjau gegen »olnifdje 3nfutgtnten madjtcn ftdj efntge 3ä»

get tüfjmltdj bemetfbat, fo baf) fie bafüt Säu«}eldjnungen etbtetten.
©in ©leldje« wat bel ben ©efedjlen In bet SRlebetung am

2. SWärj unb am 10. SWätj bet SBtauft ber gad, al« ber geinb
burd) lefetere« bte ©atnifon jutüdbrängte unb bie geftung ein»

fdjlofj, worauf bfe 3äget unb gûftliere bie Sßorpoften an bet

Dtjre befefet gelten.
SBet ber SBefafeung »on SDanjig waren bie Säger nebft bet

leidjtet' 3nfantet(e in Itjrer Stufftetlung beftimmt, bte »erfdjiebe»

nen Sßorpoften ju untetflüfeen.
Stm 12. SWätj titt ein f>ót)erec fiinblldjet Offijier — e« fotl ein

©enerat gewefen fein — bei einer SRefogno«jltung in ter Sldee,

»or feinem Xtupp »otau«, allein »ot. t5« waten einige 3äget
bei ber $anb unb er wutbe »on ibnen fogleidj tôbtltdj bleffitt.

SSm 15. belogitten 100 SWann, Säger, ©djüfeen unb grei»

willige, ben getnb au« ©totjenbetg, würben abet burd) eine be»

beutenbe feinblidje Uebermadjt wleber jutüdgetdeben. SDie Säget
»etloren bebeutenb, b«'l«n aber aud) bem geinbe wefenilldjen
SBetluft jugefügt. Slflen Seuten wutbe baä Sob eine« fosfeni
SBetbatten« ju Zbtil.

(Bei einem untetnommenen SSu«fad am 26. SWätj würben bem

geinbe 5 JOffijfctc unb 171 SWann ©efangene abgenommen.
SDer gefnb t,atte »iele Sobte. Sn ber SRelation »on biefem ®e»

fedjte beifit e«: ,,©le Sruppen baben allgemeine« Sob, befonbet«

„baben fidj au«gejeidjnct : bie gufiiäger, (fe ©djüfeen unb bfe

„Äofafen tc.*
Unb ber ©ouoerneur fdjtieb be«balb an ben SWajor Sffierner:

„(Sw. tc. banfe gebotfamft füt bie ©üte, wetdje biefelben ba»

„ben, mit bie 3 bta»en Dbetjäget unb bie 5 Säget anjujef«

„gen, bfe ftd) geftetn au«gtjeidjnet baben, fd) wetbe fie ©t.
„SWaJeftät bem Äönige ju SWebatdcn »orfdjlagen unb ba fdj

„bfe »orjüglldj btaoen SDlänner gern petfönlld) fennen ju let«

„nen wünfdje, fo bitte fd) ®w. tc. etgebenfi, foldjen ju bem

„SBcfjuf befannt ju madjen, baf) idj ifjnen ba« SJtidjt gebe, mir,

„wo fte mft begegnen, bfe §anb ju geben."
SBon ©eften be« Sngenieut« »om SBlafee wutbe übet bie« ©efedjt
bie SBemetfung gemadjt :

„©Ie Slnjatjl bct ©efangenen fjätte gtöger, fowfe ber Sßerluft

„unfeterfeite gelinget au«faflen fönnen, wenn bei ©elegenbeit

„be« SBoctrlngen« ber Äolonnen burdj ©toljenberg bie im
„SRüden gelaffenen Jpäufet, weldje »oder geinbe, bie fid) batin

„»etftcdt batten, lagen, butdjfudjt wotben roaren. SDa bie«

„nidjt gefdjetjen war, fo etgab t« fidj, bafj bfe Unfcfgen, at«

„fie nadj 2 ©tunben butdj bie feinblidjen Äotonnen jum SRüd»

„juge genötfjlgt wutben, beim SWatfâj butd) ©totjenbetg »on

„ben in ben §äufetn »etfiedten Sitaifteut« ^eftfg befdjoflen

„wutben, weldje« um fo mebt Sobte unb »Bteffitte gab, ba

„nun feine Seit metjr »otbanben war, biefem Uebelftânbe ab»

„jubelfen.*
Stm 28. b. SW. brang bet geinb jenfeit bet Sffiefdjfel bf« an ben

Ätttl, bem ©änfettuge gegenübet, »ot, würbe aber »on überge»

fefeten Sägern uno 3nfantetfe, mit J&ülfe unfetet ©efdjüfee wie»

ber bf« .Speubuoe jurüdgetrfebcn.
SDer gefnb batte am 1. Slpttl fn ber SRadjt unfere Sßorpoften

au« bet Äalffdjanje »ettrfeien. SHm 2. wutbf bagegen efn SJlu«»

fall gemadjt. 40 Säger gingen burdj ben 9tu«fat[ »or bem

.ipoljtaum unb bclogfrten ben gefnb au« ber getadjten ©djanje,
au« tet Siegelet unb au« Slltengel, unb tiieficn tbn, unterftüfet

»om SBataltlon SBtaudjftfd), »on ©ifjûfetn, Äcfafen unb einiger

preuOlfdjen Äaoatlerie, nadj Sangenfufjr unb gegen Slganfenbetg.
SRuffen unb SBieufjen baben bei biefet ©elegenbeit, nad) bct SRe»

lation be« fflouoemeut«, tie au«gejeld)netfte SBra»our gejeigt unb

fönnen bet Stßerbödjften ©nabe empfoljlen wetben.

Sil« am SWotgen be« 4. SWai ber geinb au« ber brüten SBa«

tadele bl« ju bet ©eboudjtrung eine« Sffiaffenptafee« »orgtfdjtittcn

war, wuiben in jtbe« bet belten SBaftloncn ©djüfe unb 3etufalem
auf bem £agc!«betg, 4 Säger mft bet SBeftimmung fommanbirt,

unaufbörlid) jwlfdjen bie ©djanjförbe unb ben tjeranfcbleldjenben

(Stbaufwutf ju fdjtefjen, um wo möglidj ben feinblidjen ©appeut

ju tobten obet ju blefftren. Sugleldj wutbe ab unb ju mit Äa«

nonen banad) gefeuett.

©Iefe SWafjtegel batte einen etwünfdjten (Stfotg. ©Ie ©ebeu»

djüre bei ©appc gegen SBaftion Serufalem mtfjie ganj »etlaffen

werben. SDie Sltbeft gegen SBaftton ©djüfe ging nut febt lang»

fam »on ©fatten.

3n bfefet SRadjt war t« mehreren 3ägetn mit Slnfttengung
unb untet fjeftigem geuer gelungen, feinblidje ©Ulofation«« unb

SWarf(tung«»SBfäljle au«jujfetjen unt baburdj beffen SItbeitcn auf»

jubalten.
Um bfe feinblidjen Sltbelten gegen ba« SBaftion 3erufalem mög=

lidjff ju blnbern, würben am lt. SWai 12 Säger im ©djulter»

punite bet testen glanfe poftlrt. SDiefe tonnten Jetod) bem ge«

bedten geinbe, beffen Sltfeften rafd) »otfdjtitten, wenig fdjaten.
(Sin 3äger erfdjog efnen ptcufjtfdjcn Unterofftgier, ber mit

mebreren 3nfantetlften befettiren wollte, al« et fdjon aufjetfjalb
ber Sffietfe wat. ©t etblett bafüt »om ©ouoerneur ein ©efdjent

»on 1 gttebrld)«bor.
Slm 15. SWai jefgten ftd) »or bem «Baftfon Serufalem ein Sßaar

fclnttfdje 3ngenfeur»Dfftj(ere, mit efnem SWctJfnfttumcnte (wabt»

fdjefnlfdj um bfe Diteftion«Iinfe ju nebmen) mit fj«(bem Selbe

au« bem Gloutonnement, ©et eine watb »on ten 3ägetn fo»

gleidj erfeboffen, ber antere fdjwet btelfitt.
Sffiäb'tcnb be« gtöfjtenUjetl« gelungenen Slu«fatï« om 17. TOat

wutben 100 3äget läng« bei gtont be« .SpageUbetg« unb am
SRaoelin apogei poftlrt, mit ber SBeftimmung, auf ta« Gjouronne»

ment be« geinbe« bergeftalt ju feuern, tafj fein fiinblfcfjer Äopf
butd) bte ©äde bilden fcütfe. ©Ie erfüllten bfefe nfdjt fdjwic»

rfge, bod) wefentlfdje SBeftimmung oollftänbig.
Slm 18. batte bet geinb etne D'ffnung in einer fjobfen Sta«

»etfe im SBaftion 3etufatem gemadjt. 6 Säget waten tarfn pia»

jlrt, bie augenbtidlid) butd) einige ©djüffe btn gefnb »ertrleben,
beffen Äöpfe fidj jeigten. ©er geinb wutbe baburdj genötblgt,
bie Deffnung feinet ©eboudjüte »on bet ©pifee bet ïcaoetfe
gänjlld) }ü blenben.

SBon bem ©ouoetneut wutbe in SBejtig auf bfefe lefeten ©e«

fedjte auf« SReue ben 3ägetn ba« Sob ju Sîbell, bafj fie ftdj audj

in biefen, wfe bef Jebet fflelegenbeft, mtt Stnftrengung unb SBta»

»our benommen unb ftd) ber Sieutenant »on SRIeben in«befonbere

merflid) au«gejeld)net batte.

îrofe atlet biefer SSnftrengitngen war ber geinb am 19. mit
feinem Gloutonnement im bebedten Sfficge auf bem ©aidant bet

Gontree«farpt be« SBaftion« 3erufalem |o weit geoiefjen, bafj er

an ber ©e«cente in ben ©raben arbeiten fonnte.

3n ber ïraoerfe redjt« bc« SRaoelin« §agel würben 2 Säger
ut.b 2 ©djüfeen poftfrt, bte efn fmmetwäbtenbe« ©ewebrfeuet

auf bie »etlaffene ©eboudjüte »ot biefet ©pifee untetbalten mußten.

©ennod) gelang e« bem gefnbe, bie ©pifee bet îtaoeife red)t«

be« SRaoelin« ^agel butdj ba»ot angebtadjte geuermatetiatien in
SBtanb ju fefeen. SBei bem Söfdjen mit ©anb (in ©rmangefung

»on Sffiaffer) jeidjneten fid) bie 3äget untetm Sieutenant »on
SRIeben au«.

Stm 20. befdjoffen 50 Säget wäfjrenb eine« S!lu«fad« »om

dpauptwafl unb »om SRaoelin .Sjagel au« ba« feinblidje Souton»

netnent. ©et Slu«fad ging glüdlld) »on ©tatten, e« wuiben

bem geinbe mtbtttc Äanonen »etnagelt unb bte ©c«cente nadj

bem ©raben »ottig jugeworfen.

- 355

Wir entnehmen dieselben dem Werk de« Herrn Hauptmann C.

F. von Gumtau, betttelt: „Dte Jäger und Schützen de« preußischen

Heeres". Derselbe erzählt:
Die Jägerkompagnte »on Werner gelangte 1807 nach Danzig

und die »on Valcnttnt nach Grauvenz.
Am erster« Orte fanden sich »on den Ranzicnirten und durch

dieselben herbeigeführt, junge Jäger bald fo »iel ein, daß noch

eine zweite Kvmxagnie unter dem Lieutenant »on Rieben des

Regiments formirt werden konnte.

Unterdessen waren auch auf der Nehrung an Ranzionirten und

neu eingestellten Jägern so »iel gesammelt worden, daß 3
provisorische Kompagnien, unter dem Kommandanten »on Villau
stehend, gebildet wurden.

Bei dcn verschiedenen hier vorgefallenen KrtegSereignissen nahmen

ste folgenden Antheil:
Am 23. Januar, bet dem Gefecht unterm General Nouquette,

bei Dirschau gegen polnische Insurgenten machten sich etntge Jäger

rühmlich bemerkbar, so daß sie dafür Auszeichnungen erhielten.
Ein Gleiche« war bet den Gefechten tn der Niederung am

2. März und am 10. März bet Proust der Fall, al« der Fetnd

durch letzteres dte Garnison zurückdrängte und die Festung

einschloß, worauf die Jäger und Füsiliere die Vorposten an der

Ohre besetzt hielten.

Bet der Besatzung »on Danzig waren die Jäger nebst der

leichten Infanterie tn ihrer Aufstellung bestimmt, die verschiedenen

Vorposten zu unterstützen.

Am 12. März ritt etn höherer feindlicher Ossizier — e« soll ein

General gewesen sein — bet einer Rekognoêzirung in der Allee,

vor seinem Trupp »vraus, allein »or. ES waren einige Jäger
bet der Hand und er wurde von ihnen sogleich tödtltch blessirt.

Am Id. delogirten 100 Mann, Jäger, Schützen und

Freiwillige, den Feind auS Stolzenberg, wurden aber durch eine

bedeutende feindliche Uebermacht wieder zurückgetrieben. Die Jäger
verloren bedeutend, hatten aber auch dem Feinde wesentlichen

Verlust zugefügt. Allen Leuten wurde das Lob eine« tapfern
Verhalten« zu Theil.

Bei einem unternommenen Ausfall am 26. März wurden dem

Feinde 5 Offiziere und 171 Mann Gefangene abgenommen.

Der Feind halte viele Todte. I» der Relation »on diesem

Gefechte heißt e«: „Dte Truppen haben allgemeine« Lob, besonder«

.haben sich auSgezetchnel: die Fußjäger, die Schützen und die

„Kosaken sc.'
Und der Gouverneur schrieb deshalb an den Major Werner:

„Ew. ». danke gehorsamst für die Güte, welche dieselben ha»

„ben, mir die 3 braven OberjZger und die 5 Jäger anzuzei»

„gen, die sich gestern ausgezeichnet haben, ich werde sie Sr.
»Majestät dem Könige zu Medaillen vorschlagen und da tch

„dte vorzüglich braven Männer gern persönlich kennen zu ler,

„neu wünsche, so bitte ich Em. :c. ergebenst, solchen zu dem

„Behuf bekannt zu machen, daß tch ihnen da« Recht gebe, mir,

„wv sie mir begegnen, die Hand zu geben."

Vvn Seiten de« Ingenieur« vvm Platze wurde über die« Gefecht

dte Bemerkung gemacht:

„Dte Anzahl der Gefangenen hätte größer, svwte der Verlust
„unsererseits geringer «»«fallen können, wenn bei Gelegenheit

„des Vordringens der Kolonnen durch Stolzenberg die im
„Röcken gelassenen Häuser, welche »vller Feinde, die sich darin

„versteckt hatten, lagen, durchsucht worden wären. Da dies

„nicht geschehen war, so ergab es sich, daß die Unsrigeri, als

„sie nach 2 Stunden durch die feindlichen Kolonnen zum Röck-

„zuge genöthigt wurden, beim Marsch durch Stolzenberg »on

„den in den Häusern versteckten Tirailleurs heftig beschossen

„wurden, welches um so mehr Todte und Btessirte gab, da

„nun ketne Zett mehr vorhanden war, diesem Uebelstande ab»

„zuhelfen.'
Am 28. d. M. drang der Feind jenseit der Weichsel bi« an den

Krell, dem Gänsekruge gegenüber, »or, wurde aber »on übergesetzten

Jägern und Infanterie, mit Hülfe unserer Geschütze wieder

bi« Heubude zurückgetrieben.

Der Fetnd hatte am 1. April in der Rächt unsere Vorposten

au« der Kaikschanze vertrieben. Am 2. «med« dagegen ein Au«»

fall gemacht. 40 Jäger gtngcn durch den Ausfall vor dcm

Holzraum und delogtrten den Feind au« der gedachten Schanze,

au« dcr Ziegelei und au« Altengel, und trieben ihn, unterstützt

vom Bataillon Brauchitsch, von Schützen, Kosaken und einiger

xreußischen Kavallerie, nach Langenfuhr und gegen Zigankenberg,
Russen und Preußen haben bei dieser Gelegenheit, nach dcr
Relation de« Gouverneurs, die ausgezeichnetste Bravour gezeigt und

können der Allerhöchsten Gnade empfohlen werden.

Al« am Morgen de« 4. Mai der Feind au« der dritten Pa»

rallele bi« zu der Debouchirung eine« Waffenplatze« vorgeschritten

war, wurden in jrde« der beiden Bastionen Schütz und Jerusalem

auf dem HagctSberg, 4 Jäger mtt der Bcsttmmung kommandirt,

unaufhörlich zwischen dte Schanzkörbe und den heranschleichenden

Erdaufmurf zu schießen, um wo möglich den feindlichen Sappeur

zu tödten oder zu blessiren. Zugleich wurde ab und zu mit
Kanonen danach gefeuert.

Diese Maßregel hatte einen erwünschten Erfolg. Die Debou»

chüre der Sappc gegen Bastion Jerusalem mußte ganz verlassen

werdcn. Die Arbeit gegen Bastton Schütz ging nur sehr langsam

»vn Statten.

In dieser Nacht war cê mehreren Jägern mit Anstrengung

und unter heftigem Feuer gelungen, feindliche Dislokation«» und

MarkirungS-Pfähle auszuziehen und dadurch dessen Arbeiten auf»

zuhalten.
Um die feindlichen Arbeiten gegen daS Bastion Jerusalem möglichst

zu hindern, wurden am Ii. Mai 12 Jäger im Schullerpunkte

der rechten Flanke xostirt. Diese konnten jedvch dem ge»

deckten Feinde, dessen Arbeiten rasch »orschritten, wenig schaden.

Etn Jäger erschoß etnen preußischen Unteroffizier, der mit
mehreren Infanteristen desertiren wollte, als er schon außerhalb
der Werke war. Er erhiclt dafür »om Gouverneur etn Geschenk

von 1 Frtedrichsdor.
Am Ib. Mai zeigten sich »vr dem Bastion Jerusalem ein Paar

feindliche Ingenieur-Offiziere, mit einem Meßinstrumente (wahr»
schetnllch um die DirektionSlinie zu nehmen) mit halbem Leibe

aus dem Couronnement, Der eine ward »on den Jägern
sogleich erschossen, der andere schwer blessirt.

Während des größtenthetlS gelungenen Ausfalls am 17. Mai
wurden lg» Jäger längs der Front deê Hagelêbergê und am
Ravelin Hagel pogirt, mtt der Bestimmung, auf da« Couronnement

de« Feinde« dergestalt zu feuern, daß kein Kindlicher Kopf
durch die Säcke blicken dürfe. Ste erfüllten diese nicht schmierige,

dvch wesentliche Bestimmung vollständig.

Am 18, hatte der Feind eine O'ffnung in einer hohlen Traverse

im Bastion Jerusalem gemacht. 6 Jäger waren darin pla»

ztrt, die augenblicklich durch einige Schüsse den Fetnd vertrieben,
dessen Köpfe sich zeigten. Der Feind wurde dadurch genöthigt,
die Oeffnung seiner Debouchüre von der Spitze der Traverse

gänzlich zu blenden.

Von dem Gouverneur wurde in Bezug auf diese letzten

Gefechte auf's Neue den Jägern da« Lob zu Theil, daß sie sich auch

tn diesen, wte bei jeder Gelegenheit, mit Anstrengung und Bravour

benommen und sich der Lieutenant von Rieben insbesondere

merklich ausgezeichnet hätte.

Trotz aller dieser Anstrengungen war der Feind am 19. mit
seinem Couronnement im bedeckten Wege auf dcm Saillant der

ContreeSkarpe des Bastions Jerusalem so weit gediehen, daß er

an der Descente in ren Graben arbeiten konnte.

In der Traverse rechts des Ravelins Hagel wurden 2 Jäger
urd 2 Schützen pvstirt, die etn immerwährendes Gemehrfeuer

auf dte verlassene Debouchüre vor dieser Spitze unterhalten mußten.

Dennoch gelang es dem Feinde, die Spitze der Traverse rechts

des Ravelln« Hagel durch davor angebrachte Feuermaterialien tn

Brand zu setzen. Bet dem Löschen mit Sand (in Ermangelung
von Wasser) zeichneten sich die Jäger unterm Lieutenant von
Rieben an«.

Am 20. beschossen 50 Jäger während eine« Aussall« »om

Hauptmall und »om Ravelin Hagel au« das feindliche Couronnement.

Der Ausfall ging glücklich «vn Statten, es wurden

dem Feinde mehrere Kanonen vernagelt und die Descente nach

dem Graben völlig zugeworfen.
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Um bem gcfntc ba« fetnete SBorbrlrnjcn Int ©raben ju web»

reit, wureen tn ter felgcntin SRadjt 6 3äget poftftt, mit bet

Snftiuftlon, ouf i'ldt« geuer ju geben, tva« ocn bct gegenüber

bcftnblfdjcn GJoniteeSfatpe Ijetuntet fidj btm ©taben nâ^in
modjte. «Die Säger batten nidjt« bcnitttt unb bed) batte ter
getnb am antern SDhrge» tie Spaffage te« ©taben«, in einet

bebedten unb bombenfeften Sappe, bt« bldjt an bie SPallifaben

gefübtt. ©et SMangct an Slufmerffaniteit Seiten« bct Säget

— fetneäroeg« burdj blc aUcibing« gvcfje (Semübung unb Slb»

fpannung, woran ade Struppen tet ©atnlfon litten, juteidjcnb
enifdjulbigt — wutbe »eibientermagen gerügt, ©ie ßctftötung
bet feinclidjcn Slrbeit wutbe »erfudjt, gelang abet nictjt.

©a nun bie SßetpaUifatftung »on 3erufalem bod) fn gefnbe«

fanben wat, fo wutbe befdjlojfen, bie feinblidje ©e«cente in ben

©raben ju »erbrennen.

©ie 3äger ©tmbad), ©djufj unb Sffiottet — ein »iettet ift
nidjt genannt — fefeten fie in «Btanb unb liegen ftd) nidjt butd)

ba« feinblidje geuet abgalten, ein jwe'.ic« SWai entfdjlofjcn mit

SBedjftänjcn tjinau«jugeljen, a!« e« ten Slnfdjeln Ijaltc, bafj c«

beut geinte gelingen würbe, ben SBtanb ju bämpfen. ©fe feint»

lldje Slrbeit wuttc »oQjtänblg »eintastet.

Sn bet nädjftcn SRadjt wuiben nun blefelben 3äget, bie In

bet »orlgen SRadjt e« an ter nôtljlgcn Sliifmctfjamfeit (jalten

fetjlen laffen, mit einem gtcidjcn Sluftragc, fjlnter bie SBafllfabcn

in tet ©pifee bet SBaffage placirt. ajeute ttjaten fte Itjre Sdjul*
bigfeit beffer, unt fie temerften unb melceten fdjon unt 10 Ufjr
blc fefnt-lidjc Sltbeft, bie jebodj ntdjt getjinbett wetten fonnte.

©te gefntfeltgfclten borten nodj in tiefet SJiadjt auf unb am
24. watb bie etjten»ofle Äapitulation abgcfdjlc-ffen, wonadj tic
©atnlfon fteien Slbjug etblelt. — SWangcl an SKunltion unb

bet SBetluft tc« £elni«, bct burd) einen Uebeifad tet bottlgen
tuffifdjen SBefafeung »cm geinbe genommen wat, nötfjißtcn leitet
ten ©ouoetneuc jur Kapitulation nad) tiefet anetfannt fo tüfjnt»

lidjen SBettbeittgung, übet weldje ntefjt ju Sufjetn fjfet nfdjt bet

Dtt fefn fann.

Uebet ben Slntljell, weldjet ben Sägetn Im Stdgemelnen »on

bem SRufjme biefet fdjönen «Berifjcfblgung gcbüfjtt, bütfte bie @t»

flätung in bet »on dnem Stuaenjeugen fjeiauêgegcbencn ffijjlt»
ten ©efdjidjte bet SBcIagciung »on ©anjig jiiteldjenben Stuffdjlufj

gewäijren. Seite 44 ïjctgt e« barin :

„SRIdjt weniger mug abet and) be« blasen gufjjägersÄotp«

„al« einer rcfpefiablen ©treitmaffe erwählt wetten, bfe bct

„tbtet Slnfunft 200 SWann bettug unb julcfet auf einige 30

„SWann gefdjmoljen war. Sbt «Benefjmen in bct Icfetern Seit

„bet «Belagetung wat »on bet Slrt, bag man mit SRedjt 3ebcm

,,»on lljnen ta« SBräbtfat eine« Jpelten beilegen fonnte. ©et

„Umgang tiefer btaocn Seute, feitbem fie in ©anjlg waten,

„Ift Immet mebt auf Ibren eigsnen Strfcl befdjtänft gewefen;

„batjer fte audj fm engetn iBejitf bei elnanbet einquartiert

„lagen, ©ic tjatten ba« ad^emetne Sob tet ganjen SBürgetfdjaft

„unb Jeber .JjauSroirtl) Ijäile fte gern im Cuattier g. tjabt."

Sßon ©r. SWajeftät wutben bem SWajot Sffietnet, bem Äapitän
»on SRIeben unb tem Sieutenant Älauftu« bet Dtben pour le

mérite, unb 1 gelbwebel, 6 Dbeijägein unb 34 Sägern bie

SBetctenftmetaide »etlfeben.

Sffieldjen bebeutenten Sßerluft bfe Säget bef tiefet «öclagetung

ettitten tjatten, ergibt bie oben angefüfjtte ©tflärung be« Slugen»

jeugen.
©te In bet lefeten Seit ber ©anjfget ©elageiung »on SBidau

au« gemadjten «Berfudje, bie SRcfjrung wiebet ju nebmen, mig«

langen. «Bei ten »eifdjiebenen bafelbft flaltaefunbenen ©efedjten

waren tfe Säjct bet auf ter SRebtung fctnfiten Äompagnien

tbätlg gewefen unb tjatten fidj namcntlid) meljtcte Seuie bet Som»

pagnie oon ©enblife In tem ©efedjte am 16. SWaf fo au«gcjetd)>

net, tag fie bafüt SBelobnungen erfjleltcn.

SRacfj ©raucenj wat im SRooembct ». 3- bie Äompagnie »on

Sßalentfnf glüdlld) tutebgefemmen. ©djon Slnfang« ©ejembet

etfjjien ber getno »ot bct gefte, tie »on bem ©eneral »on

(Soutbière bi« jum gtieben mit SRutjm unb bem glüdlldjften
©rfolge »ertfjtlbigt würbe. «Blé jur SBetennung tjatte fidj bfe

Äompagnfe nodj buidj SRanjfonfrtc unb einige «Botontär« »er»

ftârft. ©te 3ägct würben ju ten «SfobadjtiingSpeftcn unb bei

aden ?lu«fâUcu unb Wcfedjtui tem Sired cntfpredjenb »erwenbet

unb ifjrc guten ©ienfte cifaitnt. «Bei einem ©efedjt am 15.

Sanuat jeldjnctcn ftd) blefelben au«.

«Befontere (Stwäljtiung »erbient bie Sßerwentutia unb ba« SBer»

balttn bct Säget fn tem ©efedjt am 29. Sanuar, an weldjem
Sage fidj tie feinblidje SBefafeung bct ©tabt ©taubenj nad)

SRötjben juiüdjog unb fn golge beffen bet Äapftän »on «Baten»

tini ben Sluftrag cttjiett, mit ben Sagem unb einem Äommanbo

©djüfeen aufjubtedjen unb bem geinbe Slbbtudj ju ttjun.
Stl« bei Äapitän »on «Balentfnl burdj einen ©efangenen et»

faljven tjatte, bag ter geinb ba« auf feinet SRettaite liegenbe

©otf ©afe mit etwa 100 SWann befefet batte, betafdjlrte et ben

Sieutenant bc SWariée« mit 20 Sägern unb 10 ©djüfeen, ba«

genannte ©otf ju umgetjen, fidj läng« bem Sffialbe auf ber felnb»

lidjen SRüdjug«linie ju poftlten unb ben geinb Im SRüden an<

jugreffen.
«Bef bem barauf unternommenen Slngriff te« Äaptiän« oon

«Balentlnl lelftete bet geinb Slnfang« tjcfiigcn Sffitbeiftanb. SU«

er ftd) aber »on jwet ©eilen angegriffen unb feinen SRüdjug

gefätjtbet fab, fudjtc et fia) jut ©edung beffelben bct am Stu«=

gang be« ©orfc« bcfiublldjen apäufcr ju bemclftcrn. ©et Ober»

jaget ©djulj, mit 8 3ägern »on bem Sieutenant be SWatéeS

In bie glanfe betafdjitt, etfanntc »on felbft bte Sffild)tlgfelt be«

«Befifet« biefet Raufet ; oljne SBefcfjl ju etljalten, eilte et taljin,
»evljinkette ben getnb an beten SBefefeung unb »ertbclbfgte fidj
mit »telcr (Sntfdjloffenbeft gegen ben in groget Uebetlegenbeit

auf itjn anttingencen geinb, bi« er unterftüfet werben fonnte.

ajlerburdj unb butd) ta« btaoe «Benefjmen adet Seute gelang
bfe« fo umfidjttg eingeleitete unb angeoremte Untetncbmen »oll»

fommen. ©te ganje, meljr al« 100 SWann betragenbe SBefafeung

bc« ©otfe« mugte fidj ergeben.

©em Dbetjäget ©djul}, ber bie giberne SWebafde fdjon fn

bet SRljeln*&atnpagne ertjalten bat'c. wutbe fût bit« ©efedjt,
woljl »ctbient, blegolbcne SßetCienft<SWetaide »erlieben unb mctjrete

3äget mit bet filbemen SWebaide beloljnt.
SRädjftbcm werben bie Säjjer nodj in ©efedjten, weldje am

li. gebtuat unb 16. Sunl mit bem SBelagetung«forp« ftatt»

fanben, tütjmttd) etwäbnt.

Sa etftetm griff bct oben genannte Dbetjäget ©djutj mit 5

3ägctn ein ©etafdjement tjeffcn.baimftätter Sruppen »on 1 Dffi»
jiet unb 15 SWann an. @« wutben fogleidj tason 5 SWann

getöbtet unb bet Dffijlet »etwuntet, bet nun mit ben übrig ge»

bllebenen 10 SWann gefangen wutbe.
©er Sieutenant be StRaiéc« etblelt füt tie ©efedjte wäfjtenb

bei Sßettfjciblgung ben Dtben pour le mérite, ben ber Äapitän
oon sBalentlnt fdjon In bei SRrjeimÄampagne ertjalten tjatte.

SBetm Äotp« be« ©eneral« »on SRüdjet jefdjneten fid) fn bem

©efedjte »ot Äönig«betg am 14. 3unl 3äget oon ber prooiforlfdj
fotmfrtcn Äompagnfe »on ©etjktlfe »ottbellfjaft au«, ©er Ober»

jaget Slfcfjenbotn »ettiieb mft 14 Sägern burd) gute STjoititung

unb witffame« geuet bfe feinblidjen, an Sabl weit überlegenen

SfrafUeur« au« ïtn in tet SRätje tet SBetfdjanjung gelegenen

SRulnen be« naffen ©atten«.
SBei bem beim SHüdjuge be« l'Sstog'fdjen Äotp« übet b(e SWemet

bel Sllfit ftattgefuncenen SlrrtèiegaibcmSefcdjt am 18. 3unf
waren bfe anwefenben Säget In Sfjätfgfeft. ©et oben genannte

Dbeijäget wai mft einem Äommanbo bei bct äugetften SRadjbut

unb lieg mit bemfelben metjiete gatjrjeuge untet ftlnblldjem
©ewctjtfeuet »on bem linfen an ba« tectjte Ufet btingen.

©et Slfdjenbotn etfjfelt fût tiefe ©efedjte bie SBetb(enft»SWc»

tafde.

|ttt0ïg su verkaufen.
(Sine nodj aut frtjaltene

^spirfinten-TTniform.
mit &äM, Jtappt, glappe uno fornijter.

Offerten sub W 11415 an bie 3tnnoncen«@rpe«!
bition oon ituoolf Pofle, Jiirid). (M-3018-Z)

- 35« -
Um dcm Fcindc das fernere Vordringen im Graben zu weh-

ren, murren in der folgend:« Nacht 6 Jäger postili, mit dcr

Instinkt en, auf Alles Feuer z» geben, waê von dcr gegenüber

bcsinclichen Eo„>rccek,>rpe herunter stch dem Graben nähern

möchte. Die Jäger baite» nichts bemerkt und doch hatte der

Feind am andern Margen die Passage dcS Grabens, in etner

bedeckten und bombenfesten Sappe, btS dicht an die Pallisaden

geführt. Dcr Mangel an Aufmerksamkeit Sellens dcr Jägcr

— keineswegs durch die allerdings große Ermüdung und

Abspannung, woran alle Truppen der Garnison litten, zuretchcnd

entschuldigt — wurde verdientermaßen gerügt. Die Zerstörung
der feindlichen Arbeit wurde versucht, gelang aber nicht.

Da »un die Vcrpalltsarlrung von Jerusalem doch tn FetndeS

Händen mar, so murde beschlossen, dte seindliche Descente in den

Graden zu verdrenncn.

Die Jäger Sembach, Schulz und Wolter — ein vierter ist

nicht genannt — setzten sie in Brand und ließen sich nicht durch

das feindliche Feuer abhatten, ein zweites Mal entschlossen mit

Pechkräiizcn hinauszugehen, als eê dcn Anschein hatte, daß eê

dem Feinde gcltngcn würde, de» Brand zu dämpfen. Die feindliche

Arbeit murde vollständig vernichtet.

In der nächsten Nacht wurden nun dieselben Jäger, die in
der vorigen Nacht es an dcr nölhtgcn Aufmerksamkeit hatten

fehlen lassen, mit einem gleichen Auftrage, hinter die Pallisaden
in der Spitze der Passage placirt. Heule thaten sie ihre Schuldigkeit

besser, und sie bemerkten und meldeten schon um 10 Uhr
die feinrllchc Arbeit, die jedoch nicht gehindert werden konnte.

Die Feinrfeltgkciten hörten noch tn dieser Nacht auf und am

24. ward die ehrenvolle Kapitulation abgeschlossen, wonach die

Garnison freien Abzug erhielt, — Mangel an Munition und

der Verlust des HolmS, dcr durch eincn Ueberfall der dortigen
russischen Besatzung vom Feinde genommen war, nöthigten leider

den Gouverneur zur Kapitulation nach dieser anerkannt so rühmlichen

Vertheidigung, über welche mehr zu äußern hier nicht der

Ort sein kann.

Ueber den Antheil, welcher den Jägern im Allgemeinen »on

dcm Ruhme dieser schönen Verlhcidigung gcbühri, dürfte die

Erklärung in der von einem Augenzeugen herausgegebenen stizzirteli

Geschichle der Belagerung vvn Danzig zureichenden Aufschluß

gewähren. Seite 44 heißt eê darin:
.Nicht weniger muß aber auch des braven Fußjäger-KorxS

„als etner respektablen Streitmasse erwähnt werden, die bet

„ihrer Ankunft 200 Mann betrug und zuletzt aus einige 30

„Mann geschmolzen mar. Ihr Benehmen in dcr letztern Zeit

.der Belagerung mar von der Art, daß man mit Recht Jedem

„von ihnen das Prädikat eines Helden beilegen konnte. Dcr

„Umgang dicser braven Leute, seitdem sie in Danzig Maren,

»tst immer mehr auf ihren eigenen Zirkel beschränkt gewesen;

„daher sie auch im engern Bezirk bei einander einquartiert

„lagen. Sic hatten das allgemeine Lob der ganzen Bürgerschaft

.und jeder HauSwirih hätte sie gern im Quartier g,habt."

Von Sr. Majestät wurden dcm Major Werner, dcm Kapitän

von Rieben und dcm Licutenant KlousiuS der Orden pour Io

mérite, und 1 Feldwebel, 6 Odeijägern und 34 Jägern die

Verdienstmedaille verliehen.

Welchen bedeulenden Verlust die Jäger bei dieser Belagerung
erlitten hatten, ergibt die oben »ngcsührte Erklärung deS

Augenzeugen.

Die ln der letzten Zeit der Danziger Belagerung von Pilla»
aus gemachten Versuche, die Nehrung wieder zu nehmen,

mißlangen. Bei den verschiedenen daselbst staltgefundenen Gefechten

waren dte Jäger der auf der Nehrung forntiten Kompagnien

thätig gewesen und hatten sich namentlich mehrcre Lewe der

Kompagnie von Scydlitz in dem Gefechte am 16. Mai so ausgezeichnet,

daß sie dasür Belohnungen erhielten.

Nach Grauren» mar tm November v, I, die Kompagnie »on

Valentin! glücklich dnrchgckcmmen. Schon AnsangS Dezember

erschien der Fetnv »or dcr Feste, die von dem General »on

Courbière bis zum Frieren mit Ruhm und dem glücklichsten

Erfolge vertheidigt murde. BtS zur Berennung hatte sich die

Kompagnie noch drnch Ranzionirtc und einige Volontärs
verstärkt. Die Jäger murren zu dcn BcobachtuiigSpcstcn und bet

allen Ausfällen und >^csccl,te>> rem Zweck entsprechend verwendet

und thrc guten Dienste erkannt. Bei einem Gefecht am 15.

Januar zeichneten sich dieselben a»S,

Besondere Erwähnung verdient die Verwendung und das

Verhalten dcr Jäger in dcm Gcfecht am 29. Januar, an welchem

Tage sich die feindliche Besatzung dcr Stadt Graudcnz „ach

Röhdcn zuiückzog und in Folgc dessen der Kapitän von Valentin!

den Auftrag erhielt, mit den Jägern und einem Kommando

Schützen aufzubrechen und dem Feinde Abbruch zu thun.
Als dcr Kapitän von Valentin! durch einen Gefangenen

erfahren hatte, daß der Feind das auf seiner Attraile liegende

Dorf Gatz mit etma 100 Mann besetzt hatte, dctaschirte er den

Lieutenant de MariöeS mit 20 Jägern und 10 Schützen, daS

genannte Dorf zu umgehen, sich längs dem Walde auf der feindlichen

NückzugSlinie zu pvstiren und dcn Feind tm Rücken

anzugreifen.

Bet dcm darauf unternommenen Angriff des Kapitäns von
Valenlini leistete der Fcind Anfang« hcfiigev Widerstand. Als
er sich aber von zwei Seile» angegriffen und seinen Rückzug

gefährdet sab, suchte cr sill) zur Deckung desselben der am Ausgang

de« Dorfes bcsiudlichcn Häuser zu bemcistern. Der Obcr-
jäger Schulz, mit 8 Jägern von dem Lieutenant de MarseS
tn die Flanke detaschirt, erkannte von selbst dte Wichtigkeit de«

Besitze« dieser Häuser; ohne Befehl zu erhallen, eilte er dahin,

verhinderte den Feind an deren Besetzung und »ertbeldigte sich

mit vieler Entschlossenheit gegen den in großer Ueberlegcnheit

auf ihn »ndringencen Fcind, bis er unterstützt werden konnte.

Hierdurch und durch las brave Benehmen aller Leute gelang
dies so umsichtig eingeleitete und angeorcmte Unternehmen
vollkommen. Die ganze, mehr als 100 Mann betragende Besatzung
dcS Dorfes mußte sich ergeben.

Dem OberjZger Schulz, der die silberne Medaille schon tn
der Rhetn-Kamxagne erhalten hatte, wurde für dies Gefecht,

wohl verdient, die goldene Verdienst-Medaille verliehen und mehrere

JZger mit dcr silbernen Medaille belohnt.
NZchstdem weiden dic Jäger noch in Gefechten, welche am

Ii. Februar und 16. Juni mit dem BelagerungSkorpS
stattfanden, rühmlich erwähnt.

In erster« griff dcr oben genannte OberjZger Schulz mit 5

Jägern ein Detaschement hessen-darmstZkter Truppen von 1 Osfi-
zier und 15 Mann an. Es wurden sogleich davon 5 Mann
getödtet und der Offizier verwundet, der nun mit den übrig
gebliebenen 10 Mann gefangen wurde.

Der Lieutenant de Mörses erbielt für rie Gefechte während

der Vertheidigung den Orden pour Is merito, den der Kapitän

von Valentint schon in der Rhein-Kampagne erhalten hatte.

Belm KorpS des Generals von Nüchel zeichneten sich tn dem

Gefechte »or Königsberg am 14. Juni Jäger von der provisorisch

formirten Kompagnie von Seydlitz »vrthetlhaft aus. Der OberjZger

Aschenborn »ertrteb mit 14 Jägern durch gute Postirung
und wtlksames Feuer die feindlichen, an Zabl weit überlegenen

Tirailleurs aus den in dcr NZHe dcr Verschanzung gelegenen

Ruinen des nassen Gartens.
Bet dcm beim Rückzüge des l'EStoq'schen KorpS über die Memel

bet Ttlsit stattgefiindcnen Arrleregaidcn-Gefecht am 13, Juni
waren die anwesenden JZger in Thätigkeit. Der oben genannte

Obeijägcr mar mtt einem Kommando bei dcr äußersten Nachhut
und ließ mtt demselben mehrere Fahrzeuge unter feindlichem

Gcwchrfeuer von dem linken an da« rechte Ufer bringen.
Der Aschenborn erhielt für diese Gefechte die Verdienst-Medaille.

Willig zu verkaufen.
Eine noch gut, erhaltene

:^il,^«ii-i^IliiL<>r irr
mir Säöel, Käppi, Kappe uno Fornifter.
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